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Pe Für die Monate November und 
Dezember koſtet die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Cäglichen Unterhaltungsblatt, ſowie 
dem N Uuterhaltungsblatt, durch 
die Poſt 1,34 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1.20 k. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt- und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
eee eee 


Stimmungsbild ar aus dem neichstage. 
Nachdr. verb.) nh. Berlin, 27. November. 


Das öſterreichiſche Vorbild hat unſer Reichs⸗ 
parlament heute zwar noch nicht ganz erreicht, 
aber es iſt ihm doch bedenklich nahe gekommen. 
Worte, die bisher im deutſchen Reichstage noch 
niemals gefallen ſind, wie Räuber! Schwind⸗ 
ler! Taſchendiebe! — heute wurden ſie 
Ereignis! Die Erregung war auf den Siede⸗ 
punkt geſtiegen; es kamen Szenen vor, wie ſie 
die ſchlimmſten lex Heinze» Tage nicht gezeitigt 
hatten. Einen Moment machte es ſogar den 
Eindruck, als wenn es zu Thätlichkeiten kommen 
könnte. Als Abg. Ulrich ⸗ Offenbach, jener 
Sozialdemokrat, der ſich unter der ſcharfen Miß⸗ 


billigung Seiner unentwegten Genofjen ſ. Zt. hatte 


vom Großherzog von Heſſen die Hand decke 
laſſen, die oben angedeuteten Schimpfworte gegen 
die Mitglieder der Mehrheit ausſtieß, riefen dieſe: 
vorwärts drängend: „Raus mit dem Kerl“, 
während die äußerſte Linke mit teilweiſe erhobenen 
Fäuften Poſto faßte und den Andrängenden ein 
drohendes „Kommt nur her!“ entgegenſchrie. 
Erſt nach geraumer Zeit gelang es dem Präſi⸗ 
denten, einigermaßen Ruhe zu ſchaffen, aber noch 
mehrmals erwies er ſich gegenüber den entfeſſelten 
Leidenſchaften als völlig machtlos. 


Der Grund für dieſe ſtürmiſchen Vorgänge 
liegt in dem ſchon mehrfach angekündigten Vor⸗ 
gehen der Mehrheit, die ganzen 946 Pofitionen 


des Tarifs in einen Antrag zuſammenzufaſſen 


und en bloc zur Annahme zu bringen, Zu Beginn 
der Sitzung war davon noch nicht die Rede, und 
man war ganz friedlich; der Präſident wollte 
die Debatte über die Poſition „Mais“ eröffnen. 
Da plötzlich kam Abg. v. Kardorff mit der 
Ankündigung jenes Antrags, der eben durch die 
Vereinbarung der nia ve fertig geworden war 
und nun wie eine Bombe in die Beratung 
hineinplatzte. Immerhin war die Erregung der 
Linken noch nicht allzu groß, da man dort ja 
auf den Schlag ſelbſt einigermaßen vorbereitet 
war und ſich bis zuletzt nur über die Form, die 
gewählt wurde, im unklaren befand. Der Sturm 
brach aber mit voller Gewalt los, als die Mehr⸗ 
heit dem Wunſche der Linken nicht entſprach, 
die Verhandlung bis morgen zu vertagen, um 
Zeit zur Stellungnahme zu erlangen. 


Jetzt wurde überhaupt kein Redner der 
Mehrheit mehr angehört, ſondern die äußerſte 
Linke ſchrie ſie alle nieder. Es half nichts, daß 
Spahn und Bachem verſicherten, ſie hätten 
gar nicht die Abſicht gehabt, heute die Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen, ſondern wollten den 
Antrag nur begründen. Die Linke verlangte 
Vertagung vor Eintritt in die ſachliche 
Prüfung des Antrags, und ik re Redner kündigten 
den feſten Entſchluß an, ſo lange über ihren 
Vertagungsantrag zu reden, bis der letzte Kohlen⸗ 
ftift der elektriſchen Beleuchtung abgebrannt wäre 
oder bis es wieder Morgen würde, damit die 
Mehrheit ihren Ueberrumpelungsverſuch nicht 


durchſetzen könnte. Und fie erreichte ihr Ziel. ſi 


Nachdem 5 Stunden lang mit der größten Er⸗ 
bitterung über die Frage diskutirt worden war, 
ob vertagt werden ſolle oder nicht, und als es 
dann noch bekannt wurde, daß noch ein Dutzend 
Sozialdemokraten ſich zum Worte gemeldet hätten, 
da gab die Mehrheit endlich nach und beantragte 
ſelbſt die Vertagung auf morgen — jetzt 
natürlich unter dem ſchallenden Hohngelächter der 


J Link ken. 


zuverläſſigen, hierher gelangten amtlichen Meldungen 


in Capri vorgenommene Unterſuchung ergeben, 


man ihnen in Italien häufig begegnet. Krupp 
hätte ſchon früher den italieniſchen Verleumdungen 


Ueber den ſachlichen Inhalt der Debatte iſt 
nicht viel zu ſagen. Etwa ein Dutzend 
ſozialdemokratiſcher Redner erklärten 
unter den lärmendſten Zuſtimmungsäußerungen 
ihrer Genoſſen den Antrag für geſchäftsordnungs⸗ 
widrig und ſeine eventl. Durchſetzung für einen 
flagranten Bruch der Geſchäftsordnung, der auch 
die Minderheit von jeder Verpflichtung enthebe 
und ſie zu jeden Gewaltmaßregeln berechtige. 
In der Form etwas gewählter, aber in der 
Sache ebenſo entſchieden erklärten fih 3 Redner 
der freiſinnigen Vereinigung in 
gleicher Richtung, und heute fehlte ihnen auch 
die Unterſtützung von Richter (fr. Vpt.) nicht, 
der den Antrag für völlig unzuläſſig erklärte. 
Beſonders bemerkt wurde eine in gleichem Sinne 
gehaltene, außerordentlich ſcharſe Erklärung des 
Abg. Payer (ſüdd. pt.), des Präſidenten des 
württembergiſchen Landtags. 

Zum erſten Mal ſeit der Präſidentſchaft des 
Grafen Balleſtrem wurde von der Linken 
auch ſehr energiſch gegen ihn polemiſirt. Er war 
zwar ſehr vorſichtig geweſen und hatte die Zu⸗ 
läſſigkeit des Antrags ſelbſt in Zweifel gezogen, 
aber man warf ihm vor, daß er den Antrag 
nicht zurückgewieſen habe, wie in letzter Zeit 
mehrere von links geſtellte geſchäftsordnungs⸗ 
widrige Anträge. — Es war eine der bewegteſten 
Sitzungen des Reichstags. 


Dentſches Reich. 

Der Kaiſer empfing geſtern mittag den 
bisherigen amerikaniſchen Botſchafter White, 
welcher ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Der 
Audienz wohnte der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Freiherr von Richthofen bei. 

Der Einzug des Erbgroßherzogs 
und der Erbgroßherzogin in die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Karlsruhe erſolgte geſtern 
mittag gegen 1 Uhr. Das Erbgroßherzogliche 
Paar fuhr unter dem Jubel der Bevölkerung, 
voran zwei Spitzenreiter, im offenen Vierſpänner 
durch die mit Flaggen⸗Maſten und Tannen⸗Reiſer 
geſchmückten Straßen, in welchen Vereine, Schulen 
und Studentenſchaſt, ſowie eine vieltauſendköpfige 
Menge Spalier bildete, nach dem Rathaus, wo 
der Stadtrat und Bürgerausſchuß das hohe Paar 
bewillkommnete. Sodann ging die Fahrt nach 
dem Schloß, woſelbſt der Großherzog und die 
Großherzogin ſich mit den anweſenden Mitgliedern 
der Großherzoglichen Familie zur Bewillkomm⸗ 
nung eingefunden hatten. Abends brachten die 
Vereinigten Männergeſangvereine der Reſidenz 
dem Erbgroßherzogspaar ein Ständchen. 

Monarchenzuſammenkunft in Däne⸗ 
mark? Zar Nikolaus wird, wie nach 
einer Kopenhagener Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ jetzt endgiltig feſtſteht, im Herbſt nächſten 
Jahres zu längerem Aufenthalt nach Schloß 
Fredensborg kommen. Gleichzeitig wird Kaiſer 
Wilhelm dort für einige Tage der Gaſt des 
Königs von Dänemark ſein. Auch König 
Eduard und König Alexandra, ſowie 
viele andere fürſtliche Gäſte werden erwartet. 

Ordensverleihung. Kaiſer Franz 
Jo ſef verlieh dem Staatsſekretär des Aeußern 
Freiherrn von Richthofen das Großkreuz des 
Leopold⸗Ordens. 

Die Rhodesſtipendien. Wie ein 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London meldet, 
erfährt die „St. James⸗Gazette“, daß die vom 
Kaiſer entſandte Kommiſſion nach der Uni⸗ 
verſität Oxford im Zufammenhang ſtehe mit den 
Rhodesſtipendien. Der Kaiſer intereſſiere ſich leb⸗ 
haft für den Plan, ſoweit derſelbe Deutſchland 
betreffe, und wünſche, daß die deutſchen Unterrichts⸗ 
behörden das möglichſte thun, um einen Erfolg zu 


verhaftet.” 


Zolltarifs erklärt. Bekanntlich 


Nationalliberale Graf Oriola. 


Freiburg i. Br., Gotha, Halle, 


Stralſund, Thorn, Villingen, 


vereine erklärt hat. 


wir hören, ſind die Vorarbeiten, 


ichern. 

Zu der Kruppaffäre wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Rom folgendes mitgeteilt: „Nach 
Angelegenheit. 
hat die ſeitens der Behörden mit aller Strenge 


daß Krupp das Opfer einer Bande 
von Verleumdern geworden ſei, wie 


entgegentreten und die ganze Angelegenheit der 
Staalsanwaltſchaft übergeben müſſen, 
Stillſchweigen über die Verdächtigungen hinweg⸗ 
zugehen. Die italieniſche Staatsanwaltſchaft iſt 
nunmehr entſchloſſen, nachdem Krupp geſtorben, 
mit aller Energie gegen das neapolitaniſche 
Skandalblatt vorzugehen. Da auf grund des 
Preßgeſetzes den Verleumdern nicht beizukommen 
iſt, ſo ſollen dieſe als gemeine Verbrecher be⸗ 
handelt werden. Mehrere Perſonen ſind bereits 


Für unannehmbar hatte in der Sitzung 
am Mittwoch Graf Poſadowsky die Auf⸗ 
rechterhaltung des Kommiſſionsbeſchluſſes in 
Betreff des Termins des Inkrafttretens des 
iſt aber mit 
großer Mehrheit in dieſem Punkte die Regierungs- 
vorlage angenommen worden. Von Jntereſſe 
aber iſt es, näher zu ſpezifizieren die 75 
Mitglieder, welche für die von der Regierung 
unannehmbar erklärte Faſſung geſtimmt 
haben. Es waren dies 41 Konſervative, 11 
Freikonſervative, 2 Wildkonſervative, 4 Antiſemiten, 
5 Polen, 9 bahyeriſche Zentrumsmitglieder, ein 
bayeriſcher Bauernbündler, Dr. Hahn und der 


Dem Handelsvertragsvereine gehören 
folgende 30 amtlichen Körperſchaften für Handel 
und Induſtrie an: Die Handelskammern zu 
Berlin, Bingen, Bielefeld, Breslau, 
a. S., Hanau, 
Heidelberg, Kiel, Konſtanz, Leer, Liegnitz, Lim⸗ 
burg a. Lahn, Lübeck, Magdeburg, Mannheim, 
Offenbach, Oppeln, Pforzheim, Poſen, Sagan, 
ferner die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Königs⸗ 
berg i. Pr., die Korporation der Kaufmannſchaft 
Tilſit, die Vereinigte Kaufmannſchaft zu Alten 
burg (SA). Bemerkenswert iſt, 
in den letzten Monaten eine größere Anzahl von 
Kammern ihren Beitritt zum Handeloertrags⸗ 


daß gerade 


Geſetzgeberiſche Zukunftsmuſik. 
Die „Magdeb. Zig.“ meldet aus Berlin: Zu den 
Aufgaben der Geſetzgebung, die nach Erledigung 
des Zolltarifs in greifbare Nähe rücken, gehört 
außer der erneuten Inangriffnahme der Kanal⸗ 
frage die Reviſion des Börſengeſetzes, die 
weitere Ausgeſtaltung unſerer Wehr⸗ 
kraft zu Lande wie zu Waſſer und die 
längſt als notwendig er⸗ und anerkannte Er⸗ 
höhung der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht des Staates in Preußen. Wie 
die zu letzterer 
gehören, ihrem Abſchluß ſehr nahe gebracht. 
Unftreitig einen großen, wenn nicht den größten 
Teil des Verdienſtes daran, daß man bereits ſo 
weit gediehen iſt, um geſetzgeberiſche Maßnahmen 
mit einiger Ausſicht auf Erfolg vorſchlagen zu 
können, hat ſich der verſtorbene langjährige 
Miniſterialdirektor im preußiſchen Unterrichts⸗ 
Miniſterium und nachmalige Präſident des 
Oberverwaltungsgerichts Dr. Kügler erworben. 
Eine wichtige Bedingung, die an die Aufſtellung 
einer ſolchen Vorarbeit, wie ſie nötig war, wenn 
ſie zuverläſſige Unterlagen bieten ſollte, geknüpft 
werden mußte, war der hervorragende Beamte 
um ſo mehr zu erfüllen in der Lage, als er ſelbſt 
längere Zeit als Beamter im Oſten thätig war 
und ſo die Enge und Schwierigkeiten der dortigen 
Verhältniſſe zu würdigen vermochſe. 

allen dieſen geſetzgeberiſchen Aufgaben wird die 
„Ausgeſtaltung unſerer Wehrkraft zu Waſſer und 
zu Lande“ vornehmlich mit Hochdruck betrieben 
werden. Um wie viel hundert von Millionen 
die Reichsſchuld dadurch erhöht wird, werden 
wir abzuwarten haben. Die Kanalfrage wird 
von den Agrariern mit Glanz verneint und die 
Schulvorlage ſtillſchweigend begraben werden. 
So denken wir und die Entſcheidung dieſer 


Ueber Wandlungen in der Auf⸗ 
faſſung des Sozialismus ſprach der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Eduard 
Bernſtein am Dienstag in Berlin. 
nach der „Berl. Ztg.“ darauf hin, 
eherne Lohngeſetz nur bedingt zutreffend ſei, daß 


die Produktivgenoſſenſchaſten mit Staatskredit als 
abgethan gelten müßten. „Nur das allgemeine 
gleiche und direkte Wahlrecht, die dritte, grund⸗ 
legende Forderung ſei von Lafjalles Lehren ge⸗ 
blieben. Aber ſelbſt dieſe wurde von Karl 
Marx unter Hinblick auf Frankreich verworfen. 
Marx ſei gegen die zur Zeit als Haupt⸗ 
forderung der Sozialdemokratie geltende Ab⸗ 
ſchaffung der Kinderarbeit. Marx glaubte an 
ein ſtark beſchleunigtes Tempo der Entwickelung 
der Wirtſchaft des Großkapitals und damit an 
ein Zurückzgehen der Familie und eine fpätere 
andere Geſtaltung des Geſchlechtslebens. Gerade 
entgegengeſetzt iſt das Familienleben ein engeres 
geworden, und die Ehen haben ſich gerade unter 
Induſtriearbeitern vermehrt. In England könne 
man z. B. auch beobachten, daß die Zahl der in 
Fabriken thätigen verheirateten Frauen abnimmt.“ 
Ferner hob Bernſtein die Wandlungen in der 
Auffaſſung über die Gewerkſchaften, über 
die Landfrage und die Konzentration der 
. und des Kapitals in der Induſtrie 
erbor 


Das „üchere verſteck des Redaktion: 
bureaus.“ 


Zu der Rede des Kaiſers, welche wir 
geſtern ſchon telegraphiſch im Wortlaut gebracht 
haben, macht die „Volksztg.“ einige ſehr treffende 
Bemerkungen, die wir im folgenden zun Ab⸗ 
druck bringen. Das genannte Blatt ſchreibt: 

Es kann uns nicht in den Sinn kommen, 
über den Inhalt der Rede des Kaiſers ein 
anderes Urteil zu fällen, als das, das jeder Un⸗ 
befangene darüber fällen muß: Der Kaiſer 
war Krupp's Freund, wie der Monarch 
mit einem Nachdruck betonte, die ihm zur Ehre 
gereicht. Der Kaiſer iſt im Innerſten ſeines 
Herzens überzeugt, daß die gegen Krupp er⸗ 
hobenen Bezichtigungen haltlos ſind, und ſo iſt 
es ſein gutes Recht, ja ſo durfte er es als 
Freund des Verſtorbenen für ſeine Pflicht halten, 
ſich als den Wahrer und Schützer des Andenkens 
des Dagingeſchiedenen zu bekennen und zu be⸗ 
thätigen. Hätte ein reaktionäres Blatt gegen 
einen ſozialdemokratiſchen Führer ähnliche Be⸗ 
zichtigungen erhoben, und hätte ein Freund des 
Bezichtigten im beſtimmteſten Gefühle der Un⸗ 
haltbarkeit der erhobenen Anſchuldigungen an 
deſſen Grabe in gleich entſchiedener Weile die 
Ehre des Dahingeſchiedenen verteidigt, wie jetzt 
der Kaiſer die Ehre ſeines Freundes verteidigt 
hat, ſo würde jedermann ohne Unterſchied der 
politiſchen Parteiangehörigkeit ein ſolches Ein⸗ 
treten für einen Toten für gut und edel erklären 
müſſen. 

Dies ſchicken wir voraus, um jedes Miß⸗ 
verſtändnis von dem fernzuhalten, was wir nun⸗ 
mehr zu Gunſten der Preſſe im alle 
gemeinen zu ſagen für unſere Pflicht halten. 
Der beſondere Fall des „Vorwärts“ ſcheidet aus 
der allgemeinen Vetrachtung, um die es uns hier 
zu thun iſt, vollſtändig aus. Es kommt uns 
hier auf eine prinzipielle Erörterung an, 
die wir ebenſo gut anſtellen würden, wenn etwa 
ſtatt des „Vorwärts“ die „ Kreuzzeitung“ oder 
der „Reichsbote“ den Anlaß zu einer öffentlichen 
fue über einen Zeitungsartikel gegeben 
ätte 

Der Kaiſer hat in ſeiner Anſprache die 
Wendung von dem „ſicheren Verſteck des 
Redaktionsbureaus“ gebraucht. Dieſe 
Wendung iſt geeignet, zum Nachteil des 
journaliſtiſchen Berufs und der Tauſende von 
ehrlichen und anſtändigen Männern, die in dieſem 
Berufe thätig find, im Publikum falfche Bore 
ſtellungen über die juriſtiſche und moraliſche 
Verantwortlichkeit der Journaliſten zu erwecken. 
Nach Lage der Preßgeſetzgebung kann eine 
Zeitung nicht hinterliſtig oder heimlückiſch von 
einem ſicheren Verſteck aus Angriffe gegen irgend 
Jemanden richten. Weder bei einer konſervativen, 
ultramontanen, nationalliberalen, antiſemitiſchen, 
freiſinnigen, noch bei einer ſozialdemokratiſchen 
Zeitung vermögen die Journaliſten bezw. 
Redakteure ſelbſt das Redaktionsbureau für 
ein ſicheres Verſteck anzuſehen. Jede 


ſtatt mit 


Deſſau, 


— Von 


Er wies 
daß das 


Rofenberg, 27. November. Eine rohe Julius Winkelmann genannt Weltmann 
That fand durch die hieſige Strafkammer ihre aus Berlin wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
Sühne. Der erft 19 Jahre alte Arbeiter] mit dem erſchwerenden Umſtande, daß er die 
Neidrowski aus Guhringen überfiel im Juli] Aufmerkſamkeit, zu welcher er vermöge ſeines Ber 
d. 38. auf dem Wege von Guhringen nach] rufs verpflichtet war, aus dem Auge gelaſſen 
Freyſtadt ohne jede Veranlaſſung die 60 jährige] habe. Der Sohn des penfionierten Vollziehungs⸗ 
Witwe Koſſakowski aus Freyſtadt, die ruhig an beamten Lau, Primaner Leo Lau iſt, wie wir 
ihm vorbeigehen wollte, und ſchlug mit einem ſ. Zt. mitgeteilt haben, infolge einer am 9. Oktober 
dicken Stocke in geradezu barbariſcher Weiſe auff v. Is. von dem Angeklagten an ihm ausgeführten 
die Frau ein, fo daß fie bewußtlos zu Boden] Suggeſtion geiſteskrank geworden und noch 
fant. Sodann ſchleppte fie der Unhold in einen] nicht geheilt. Ein Sachverſtändiger führte hierzu 
Graben und bedeckte den wie leblos daliegenden aus: Lau habe zwar Anlagen zu Geiſtesſtörungen 
Körper mit Gras und Moos. Die Frau kam gehabt, aber wenn der ſchwere Anftoß nicht er⸗ 
ſpäter wieder zur Beſinnung und erſtattete An- folgt wäre, dann müſſe er beſtreiten, daß Lau 
zeige. Sie hat mehrere Wochen im Krankenhauſe in Wahnſinn verfallen wäre. Der Staatsanwalt 
gelegen und iſt bis heute nicht völlig hergeſtellt. war der Meinung, daß der Angeklagte nicht der 
Der Gerichtshof verurteilte den N. zu 3 Jahren] Anſicht fein konnte, daß er etwas Unerlaubtes 
Gefängnis. betreibe, da er fein Gewerbe unter den Augen 

Marienburg, 27. November. Bei ihrem in|der Behörden und Aerzte ausgeübt hat. Da ihm 
Stuhm erfolgten Verhör geſtand die vor einigen eine Fahrläſſigkeit nicht nachzuweiſen ſei, be⸗ 
Tagen mit ihrem Vater verhaftete Pauline] antragte er Freiſprechung. — Der Gerichtshof 
Kaminski ein, daß ihr zu 9 Jahren Zuchthaus ſchloß fih dieſen Ausführungen an, indem er 
verurteilter Bruder Johann Kaminski die ſeſtſtellte, daß die Experimente des Angeklagten, 
Frau Reimer erſchoſſen hat. die Geiſteskrankheit des Lau thatſächlich hervor⸗ 

Marienburg, 27. November. Ent- gerufen haben; doch jet dem Angeklagten, trotz 
laufen waren Sonntag abend aus der Er- ſeiner mangelhaften Vorbildung, die Erlaubnis 
ziehungsanſtalt des Herrn Pfarrer Henrici in] zu dieſen Experimenten von zuftändigen Behörden 
Schadwalde die beiden Zöglinge Gebrüder Hans erteilt worden, die Strafkammer konnte daher eine 
und Eduard Machzat, im Alter von 11 und 9 Schuld des Angeklagten nicht feſtſtellen uud er⸗ 
Jahren. Sie waren nach Stuhm zu ihrer kannte auf Freiſprechung. 

Mutter gegangen, die dort als Witwe wohnt. Bromberg, 27. November. Der im hieſigen 
Am Dienstag wurden die beiden Knaben, welche] Juſtizgefängnis ſich in Unterſuchungshaft be⸗ 
ſchon mehrere Mal aus der Anſtalt Reißaus ge⸗ findende Arbeiter Karl Berndt hat ſeinem 
nommen haben, derſelben durch einen Anſtaltsbe⸗[Leben in der Nacht zum Montag durch 
amten wieder zugeführt. Erhängen ein Ende gemacht. B. hat 

Danzig, 27. November. Am Montag wurde |jhon mehrfach Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen 

der Brunnenbauer Hermann Grubbe, welcher von | erlitten. 
ſeiner Ehefrau getrennt lebt, in ſeiner Wohnung Natel, 27. November. Die hieſige Bahn ⸗ 
in Neufahrwaſſer, Bergſtraße 16a, tot aufge⸗[hofswirtſchaft iſt an den Reſtaurateur 
funden. Neben der Leiche ſtand eine zum] Wojwod aus Elſenau vergeben worden. 
Teil mit Salzſäure angefüllte Flaſche. Allem Schroda, 26. November. Vorgeſtern abend 
Anſchein nach hat fih Grubbe infolge von brach auf dem Herrn Grafen Grudzinski ge- 
Nahrungsſorgen vergiftet. Wann der Tod ein- hörigen Rittergut Brodowo Feuer aus, das zwei 
getreten iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt v erden. | Scheunen und einen Schuppen einäſcherte. Ein Teil 
Die Leiche war ſchon erkaltet. Seiner Ehefrau|der Erntevorräte und drei landwirtſchaftliche 
gegenüber ſoll er ſich ſchon vor einigen Tagen mit] Maſchinen im Werte von 10 000 Mark wurden 
Selbſtmordgedanken geäußert haben. ein Raub der Flammen. 

Danzig, 27. November. Die Vereinigung] Rogowo, 27. November. Als der Mühlen⸗ 
enthaltſamer deutſcher Eiſenbah ner beſitzer Zacharias aus Zaleſie mit feiner Frau 
tag te geſtern hier, um ihre Propaganda auch |fih auf dem Heimwege befand, ſcheuten plötzlich 
über Danzig und Umgegend auszudehnen. Nach- die noch ſehr jungen Pferde und gingen durch. 
dem Herr Eiſenbahndirektor de Terra die Ziele] Der Wagen ſchlug plötzlich an ein Hindernis, und 
der neuen Vereinigung geſchildert hatte, hieltf beide Inſaſſen flogen auf die 
Herr Dr. Meyer einen Vortrag über die Wirkung 


{ Straße. Die Pferde raften weiter und jagten 
des Alkohols auf die Gehirnthätigkeit. Zum die Deichſel des führerloſen W in das v 
Schluß wurde eine Ortsgruppe Danzig der Ver⸗ a Fe N 


ad ihnen fahrende Gefährt des Wirtes Glowski. 
einigung enthaltſamer deulſcher Eiſenbahner Die Deichſel durchbrach die Dinterwand des 
gegründet. — Bei der Erſatzwahl zu dem Vor-] Wagens und drang fih zwiſchen Arm und 
Heheramt der Kaufmannſchaft wurden die] Körper des Glowski, der wunderbarer Weiſe un⸗ 
ausſcheidenden Herren Kommerzienrat Münſterberg, verletzt blieb. Ebenſo ſind Zacharias und Frau 
Sepp, Neumann, Davidſohn und Helweck auf drei bis auf einige Hautabſchürfungen mit dem 
Jahre wiedergewählt. 8 Schreck daaon gekommen. Die Pferde, die ſich 

Zoppot, 27. November. Der Magiſtrat von inzwiſchen losgeriſſen hatten, wurden in Nachbar⸗ 
Zoppot hat fid mit dem Beſchluſſe der Bade⸗orlen wieder eingefangen. -— In Lindenwald ere 
direktion, betreffend i die Erbauung eines hängte fid der Schäfer des Rittergutes Karl 
Familienbades im großen Stile, einver⸗ 


ſtanden erklärt und den Stadtbaumeiſter mit d eee eee 

anden erklärt und den Stadtbaumeiſter mit der 26. . 

Ausarbeitung eines entſprechenden Projektes, N e 5 En ib 
beffen Koſten auf 20 000 M. veranſchlagt werden, jag d, bei der von 12 Schützen etwa 1200 Hafen 
beauftragt. 4 


legt wurden. 

Liebemühl, 27. November. Das etwa acht⸗ 8575 

hundert Morgen große Gut Plenkitten tf, Schwerin a. W. 27. November. Der Mörder 
in den Beſitz des Gutsbeſitzers Dreyer über⸗ der in der Nacht zum 19. Oktober d. Js. bei 
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 210 000 Mk. Stettin tot aufgefundenen Schnitterin Marianne 

Lud, 27. November. Beide Beine ger U baniak ijt, wie die „Bol. Ztg. meldet, von 
brochen hat der an den Erdarbeiten an der dem Gendarm in Prittiſch beim Betteln er ⸗ 
Jucha⸗Gorlowker Kieschauſſee beſchäftigte Arbeiter griffen und dem Landgericht in Meſeritz zuge 
Soboll aus Alt⸗Jucha, indem Erdmaſſen auf ihn führt worden. 
fielen. — Die für den 1. Dezember angefegte] Rirſchberg, 26. November. Sonntag um 
fünfte diesjährige Schwurgerichtsperio de, 11½ Uhr vormittags entſtand auf unaufgeklärte 
für welche die Herren Geſchworenen bereits ein⸗] Weile unterhalb der Moſſeckerbaude im Rieſen⸗ 
berufen waren, ift jetzt wegen Mangels an Ver- [gebirge ein Waldbrand, der bet dem 
handlungsgegenſtänden aufgehoben. ſtarken Winde in kurzer Zeit die Neue Schleſiſche 

Königsberg, 27. November. In Sachen der] Baude in große Gefahr brachte. Nur mit großer 

Einſchränkung des Piſtolenduells] Mühe gelang es dem Beſtzer der Baude, unter- 
fand geſtern abend im großen Saale der; ſtützt von feinen Angehörigen und einigen 
Paläſtra Albertina eine von den hieſigen anweſenden Arbeitern, des Feuers Herr zu 
DC. Burſchenſchaften einberufene allgemeine werden. 
Studenten⸗Verſammlungſtatt. Es wurde 
auch hier eine Erklärung angenommen, in der die 
Einſchränkung der Piſtolenduelle zu Gunſten der 
Säbelduelle gefordert wird. 

Barten, 27. November. Ein Eiſenbahn. 
unfall ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. 
Als vormittags der im November täglich ver⸗ 
kehrende Sonder⸗Güterzug eintraf, mußte der 
1 die 1 vor der Einfahrt 
rungen mit ſtarker Hand geltend zu machen, ſo⸗ zum Bahnhofe befindliche Steigung überwinden 
alt unſere N an 3 zu können, auch den Reſt der Strecke in voller 
land beendet find. Dieſe werden natürlich] Fahrgeſchwindigkeit zurücklegen. Obwohl nun 
einiger Sorgfalt bedürfen, da unſere jüngſte Er⸗ die Bremsvorrichtung der Lokomotive rechtzeitig 
fahrung in China lehrt, wie nachteilig für fin Thätigkeit geſetzt wurde und auch der auf 
unfere Würde und Intereſſen eine unbegrenzteſeinem Rübenwagen ſitzende Bremſer feine 
Verſtän digung für eine gemeinsame mili⸗ Schuldigkeit that, war es nicht möglich, den Zug 
täriſche Aktion iſt“. zum Stehen zu bringen. Die Maſchine überfuhr 
— ... ĩ—,vß5vu. — cden Prellbock, zerſtörte einen Teil der Park⸗ 

vr ovinzielles. anlagen und blieb wenige Meter vor dem 


Maſchinenhauſe der Meierei in dem ſtark auf⸗ 
Schönſee, 27. November. Der einige dreißig gewühlten Erdboden ſtecken. Der Lokomotiv⸗ 

Jahre alte Michael Meifter, welcher nirgends] führer als auch der Heizer konnten rechtzeitig 

ortsangehörig war, übernachtete in der vergangenen abſpringen. 

Nacht in einem Neubau hierſelbſt und wurde Inſterburg, 27. November. Die Straf⸗ 

am Morgen erfroren aufgefunden. kammer verhandelte geſtern wider den Suggeftor 


Zeitungsredaktion iſt jeden Augen⸗ 
blick den Beamten der Polizei und 
des Gerichts zugänglich, ſobald nur der 
geringſte Verdacht auftaucht, daß dort etwas 
Geſetzwidriges geſchehen iſt. Jede Zeitung iſt 
preßgeſetzlich verpflichtet, den Behörden auf jedem 
Zeitungsexemplar denjenigen Redakteur oder die⸗ 
jenigen Redakteure ſelbſt anzugeben, die jeden 
Augenblick bereit ſind, vor der breiteſten Oeffent⸗ 
lichkeit moraliſch und vor den Gerichten juriſtiſch 
zu vertreten, was in der Zeitung geſtanden hat. 
Während es bei zahlreichen anderen Delikten 
unmöglich iſt, den Urheber ausfindig zu machen, 
bietet eine Zeitung vermöge des preßgeſetzlichen 
Zwanges von vornherein dem Richter diejenigen 
Perſonen dar, die für einen inkriminierbaren oder 
inkriminierten Artikel haftbar ſind. 

Ob im einzelnen Falle die Veröffentlichung 
eines Zeitungsartikels gerichtlich ftrafbar iſt, aus 
was für Motiven ſie entſpringt, ob ſie ſich als edle 
oder unedle That charakteriſiert, das iſt Gegen⸗ 
ſtand der Beurteilung an ſich. Immer aber iſt 
jede Redaktion, iſt insbeſondere derjenige, der ſich 
als Verantwortlicher dem Publikum und den 
Behörden darbietet, gezwungen, ſich offen zu 
dem zu bekenneu, das zu vertreten, was vom 
Kedaktionsbureau aus zur öffentlichen Ver⸗ 
breitung beſtimmt worden iſt. 


Im Publikum ſind gegen die Preſſe noch 
vielfach Anſchauungen verbreitet, die ihrem An⸗ 
ſehen nicht vorteilhaft ſind. Dem Kaiſer hat 
ſicherlich nichts ferner gelegen, als in feiner An⸗ 
ſprache die journaliſtiſche Thätigkeit im allge 
meinen mit einem Tadel zu bedenken, der geeignet 
wäre, jenen Anſchauungen neue Nahrung zu geben; 
denn ausdrücklich hat der Monarch zum Gegen- 
ſtande ſeiner Bemerkungen nur den einen Fall 
gemacht, in dem nach ſeiner Ueberzeugung ein 
ſchwerer Mißbrauch der Preßfreiheit vorliegt. 
Aber die Wirkungen der Reden des Kaiſers ſind, 
wie bei jedem Redner, unabhängig von dem 
Willen des Redenden. Kaiſerliche Reden ſind 
unter den Millionen von Leſern, die fie finden, 
ſo gut Mißverſtändniſſen ausgeſetzt wie die 
Reden anderer. Wir rechnen mit der Möglichkeit, 
daß infolge der Wendung von dem „ficheren 
Verſteck eines Redaktionsbureaus“ in weiten 
Kreiſen des Publikums Irrtümer über das Ver⸗ 
hältnis der Preſſe zu der Oeffentlichkeit und zu 
den Behörden entſtehen könnten, die den vielen 
im journaliſtiſchen Berufe thätigen, hochachtbaren 
Perſönlichkeiten moraliſch und geſellſchaftlich zum 
Kachteil fein müßten. Mögen dieſe unſere Dee 
merkungen dazu dienen, dieſer Eventualität zu be⸗ 
gegnei. 


EE — — — — 


5 Ausland. 


Frankreich. 

Scharen Ausſtändiger bewegen ſich 
auf den Quais in Marfeille, ohne jedoch 
Kundgebungen zu veranſtalten. Da die Schiff ⸗ 
fahrtsgeſellſchaften es ablehnen, Waren zu über⸗ 
nehmen, jo find 75 Proz. der Hafenarbeiter ger 
zwungen, zu feiern. Der Abgang der Briefpoften 
nach der Levante, nach Algier und nach Tunis 
iſt unmöglich. Die Ausſtändigen haben dem 
Präfekten ihre Wünſche vorgetragen und verlangen 
eine Zuſammenkunft mit den Seebehörden auf 
der Präfektur. Die Poſt nach Oſtaſien mußte 
mit einem holländiſchen Dampfer befördert werden. 


England. 

Präſident Krüger an Chamberlain. 
Wie nach dem „Berl. Lokalanz.“ in London ver⸗ 
lautet, überbringt Schalk Burger, der Ende 
der Woche von London nach Afrika abreiſt, 
einen in demütiger Sprache abgefaßten Appell 
Krügers an Chamberlain, ihn nach Südafrika 
zurücktehren zu laſſen. Nach feinen Wanderungen 
in Europa wolle er die britiſche Regierung loyal 
acceptieren und künftig jede Politik vermeiden. 
„Mein einziger Wunſch“, ſo ſagt er, „iſt, daß es 
mir vergönnt ſei, im Lande meines Volkes zu 
ſterben.“ Schalk Burger wird mit Botha, Dewet 
und Delarey die Burenkommiſſion bilden, die 
Chamberlain nach Südafrika folgt. Dieſelbe wird 
ihn zuerſt in Pretoria treffen. 

Amerika. 

Zur Venezuelafrage ſchreiben die 
„Times“: „Wenn Caſtro uns einen diskutier⸗ 
baren Vorſchlag macht und geeignete Bürgſchaften 
dafür bietet, daß er daran feſthalten werde, werden 
England und Deutſchland zweifellos bereit ſein, 
ihn zu erwägen und, wenn möglich, anzunehmen. 
Wenn er dieſen Schritt aber nicht prompt 
thut, werden wir dazu ſchreiten, unſere Forde⸗ 


zu Blaubeuren, ging er nach Tübingen und lag 
dort dem Studium der Theologie ob. Dort 
ſchuf er manch ſchönes Lied, das unvergeſſen 
bleiben wird, ſo lange es deutſche Volkslieder 
giebt, das ein jeder kennt, „ſo weit die deutſche 
Zunge klingt.“ Wem wäre wohl ſeine Soldaten⸗ 
liebe nicht bekannt, die mit den Worten anhebt: „Steh 
ich in finſtrer Mitternacht“ und wer hätte es 
nicht ſchon gehört, das ahnungsvolle, ſchwer⸗ 
mütige „Morgenrot, Morgenrot — Leuchteſt mir 
zum frühen Tod“, das für ihn prophetiſch werden 
ſollte. Nach beendeter Studienzeit nahm Hauff imHauſe 
des Kriegsratspräſidenten von Hügel die Stelle 
eines Erziehers an und ſchrieb hier für ſeine 
Zöglinge eine Anzahl überaus ppantaſievoller 
und von glänzender Darſtellungskraft zeugender 
Märchen, die er ſpäter in einem Almanach auf 
das Jahr 1826 der Oeffentlichkeit übergab und 
die allgemeinen Anklang fanden. Hierdurch zu 
weiterem Schaffen angeregt, ließ er nun in 
raſcher Folge eine Anzahl humroiſtiſch⸗ſatiriſcher 
Proſaſchriften (Mann im Monde) und Novellen 
(Bettlerin von Pont des Arts, Das Bild des 
Kaiſers ꝛc.) erſcheinen, denen ſich ſpäter die 
phantaſtiſch⸗originellen „Phantaſien im Bremer 
Ratskeller“ anſchloſſen. Sein Hauptwerk, 
der hiſtoriſche Roman „Lichtenſtein“ beſitzt 
trotz ſeiner eiwas ermüdenden Breite 
große Vorzüge und Schönheiten, die in der 
Lebendigkeit und Anſchaulichleit der Darſtellung 
und dem glänzenden Lokalkolorit liegen. Das 
Publikum nahm den Roman, der gleich den 
Märchen noch heute gerne geleſen wird, außer⸗ 
ordentlich beifällig auf, auch die Kritik, die ihn 
als einen „deutſchen Walter Scott“ bezeichnete, 
verhieß dem jungen Hauff eine große Zukunft. 
Aber die vielverſprechende Blume im deutſchen 
Dichterwalde ſollte nicht zu ihrer vollen Ent⸗ 
faltung kommen. Ein kurzes Eheglück war dem 
phantaſiebegabten jungen Erzähler noch vergönnt, 
dann aber, ſchon 8 Tage nach der Geburt eines 
Kindes, am 18. November 1827 raffte der un⸗ 
erbittliche Tod ihn hinweg. 

Es war ein junges friſches Leben, 

Ein Frühling, dem kein Herbſt gegeben. 

— Fortbildungskurſe für Zahnärzte. Mit 
Unterſtützung des Kultusminiſters ſollen jetzt für 
die Zahnärzte Fortbildungskurſe eingerichtet werden, 
wie dieſelben für die Aerzte ſeit 3 Jahren mit 
Erfolg beſtehen. Zu dieſem Zwecke fand am 
Donnerstag, den 20. d. M., im Kultus miniſterium 
eine Sitzung des Komitees für zahnärztliche Fort⸗ 
bildungskurſe ſtatt. Es wurde ein vorläufiger 
Entwurf der Satzungen angenommen und be⸗ 
ſchloſſen, denſelben den Zahnärzten derjenigen 
größeren Provinzialſtädte zuzuſenden, in welchen 


für Zahnärzte angeregt werden ſoll. Späterhin 
ſoll aus Vertretern aller lokalen Komitees ein 
„Komitee für zahnärztliche Fortbildungskurſe in 
Preußen“ gebildet werden, welches den Entwurf 
der Satzungen zu beraten und ihre endgiltige 
Faſſung feſtzuſtellen hätte. 

— Fur Beachtung für Militäranwärter. 
Für die Bewerbungen um noch nicht vakante 
Stellen legen die Anſtellungsbehörden Verzeichniſſe 
an, in welche die Stellenanwärter nach dem 
Datum des Eingangs der erſten Meldung ein⸗ 
getragen werden. Die Stellenanwärter haben 
nach 8 15 der Grundſätze für die Beſetzunz der 
Subaltern- und Unterbeamtenſtellen u. |. w., ſo 
lange fie noch keine Zivilanſtellung gefunden, ihre 
Meldung alljährlich zum 1. Dezember zu erneuern. 
Diejenigen Bewerber, welche eine ſolche Erneuerung 
unterlaſſen, werden in dem Bewerber⸗Verzeichniſſe 
geſtrichen und können erſt auf erneutes Anſuchen 
mit dem Datum des Eingangs der neuen Meldung 
wieder eingetragen werden. 

— der Ausdruck „Geſchreibſel“ iſt eine 
Beleidigung. Ein Berliner Buchdruckereibeſitzer 
hatte einem Rechtsanwalt einen Brief mit der 
Bemerkung zurückgeſchickt: „Ich bin nicht im⸗ 
ſtande, Ihr Geſchreibſel zu entziffern.“ Er wurde 
verklagt und berief ſich darauf, daß der Brief 
teils unleſerlich geſchrieben war, teils viele durch- 
ſtrichene Worte und Tintenkleckſe enthielt. Das 
Gericht aber nahm eine Beleidigung an und 
erkannte auf 10 Mark Geldſtrafe. 

— Anziehen der petroleumpreiſe. An der 
letzten New-orker Börſe wurden die Petroleum⸗ 
preiſe weiter um 10 Points erhöht. Die Preis⸗ 
ſteigerung ſeit Beginn des Monats beträgt nun⸗ 
mehr 45 Points. In Hamburg beträgt die 
Preiserhöhung feit Anfang November bis Montag 


Lokales. 


Thorn, den 28. November 1992. 
Lägliche Erinnerungen. 


29. November 1802. Wilhelm Hauff geb. 193 — 
1839, L. Anzengruber geb. (Wien). 


— perſonalien. Der Rechtsanwalt Johannes 
Göbel in Culmſee iſt zum Notar für den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung 
ſeines Amtsſitzes in Culmſee ernannt worden. 
Der Referendar Dr. jur. Ernſt Krüger in Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen hat dem Königlich Prinzlichen 
Domänenpächter Guſtav Schlieter in Louiſenhof 
den Charakter als Königlich⸗Prinzlicher Obere 
amtmann verliehen. Die Wahl des Rentiers 
Caspar Cohn zum Ratmann der Stadt Neumark 
iſt beſtätigt worden. 

uc. Wilhelm Hauff. Am morgenden Tage 
(29. November) vollendet ſich ein Jahrhundert 
ſeit dem Tage, da Wilhelm Hauff, einer der 
beſten deutſchen Erzähler, zu Stuttgart geboren 
wurde. Nach abſolvierter Schulzeit im Kloſter 


burg hat der Petroleumpreis ebenfalls angezogen, 
während er in Baku zurückgegangen iſt. 

— In den holzhandelskreiſen erregt die 
Meldung, daß die Holzhandlung von J. und 
M. Lewin ins Pinsk (Rußland) ihre Zaylung 
eingeſtellt hat, großes Aufſehen. Die Firma war be⸗ 
ſonders in den deutſchen Hafenplägen Danzig, 
Stettin, Memel, ſowie am Berliner und Thorner 
Platz bekannt, da ſie zu den größten 
Produzenten von d in Rußland ge⸗ 
hörte. Die Paſſiva find bedeutend und ſollen 
annähernd 1 Million Mark erreichen, ihnen 
ſtehen nur ſehr geringe Aktiven gegenüber. 

— Ueber die verhandlungen des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrates in Danzig iſt noch folgendes 
nachzutragen; Bei der Beſprechung von Fahrplan⸗ 
angelegenheiten wurde zunächſt der Antrag auf 


15 Pfennige per 100 Kilogramm. In Peters⸗ 


die Gründung von weiteren Komitees zur Ab⸗ 
haltung von unentgeltlichen Fortbildungskurſen 


ner 


! 


Frühverlegung des Zuges 906 auf der Strecke 
Filſit—Labiau— Königsberg und Erhöhung der 
Fahrgeſchwindigkeit dieſes Zuges zurückgezogen, 
während der Antrag auf Einlegung eines Abend⸗ 
zugpares zwiſchen Culm und Unislaw, ſowie 
eines Abendzuges von Bromberg nach Culmſee 
bezw. Schönſee angenommen wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte Regierungsrat a. D. Schrey⸗ 
Danzig den Wunſch, den Schnellzug 19 Berlin — 
Stettin — Danzig auch in Langfuhr halten zu 
laſſen, und ferner den Zug 548 als Anſchlußzug 
vom D- Zuge 8 auf der Fahrt von Dirſchau 
ie Danzig fo zu beſchleunigen, daß feine 
nkunft in Danzig etwa eine halbe Stunde 
früher als jetzt erfolgt. Auf die von einigen 
Seiten vorgebrachten Klagen bezüglich der Ge⸗ 
ſtaltung des Fahrplans auf der Strecke Thorn — 
„Marienburg machte Eiſenbahndirektionspräſident 
Heinſius darauf aufmerkſam, daß dieſer Fahrplan 
ſeinerzeit nach vorhergegangener Beſprechung mit 
den in Frage kommenden Intereſſenten aufgeſtellt 
und feitgelegt worden ſei. Es ſei jedoch zuzu⸗ 
geben, daß der Fahrplan dieſer Strecke ver⸗ 
beſſerungsfähig ſei, und es wurde dieſerhalb eine 
weitere Beſprechung mit den Intereſſenten in bezug 
auf eine zweckmäßige Abänderung des Fahrplans 
in Ausſicht geſtellt. 
— Bezirks Eiſenbahnrat. Die nächſte 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrates ſoll 
am 25. Juni 1903 in Königsberg i. Pr. abge- 


r. podgorz, 28. November. Sine äußerſt 
ſchlechte Paſſage bieten die beiden öſtlich und 
weſtlich vom Hauptbahnhofe gelegenen Unter ⸗ 
führungen. Einerſeits ſind dieſelben nicht beleuchtet, 
was ſich beſonders zur Winterszeit unangenehm fühlbar 
macht, andererſeits ſind bei ſtarkem Regen hier dieſe 
Wege durch Anſtauen von Waſſer für Fußgänger 
nicht zu paſſieren. Ein weiterer Uebelſtand tritt noch 
dadurch hinzu, daß von den Lokomotiven häufig Oel 
oder Waſſer von oben heruntertropft, wodurch die Kleider 
der Paſſanten beſchmutzt werden. Bei ſtarkem Regen 
wird ebenfalls der ganze Schmutz heruntergeſpült. Gründ⸗ 
liche Abhilfe ſeitens der Bahnverwaltung kann nur da⸗ 
durch geſchehen, daß die beiden Unterführungen 
überwölbt und die Abzugskanäle für die 
Straßenwäſſer erweitert werden und daß für eine 
ausreichende Beleuchtung geſorgt wird. 


wenn ſich ſehr viele Handwerker, Kaufleute uſw. 
dort ſeßhaft machten. Die Grundbedingung 
aber jet immer die Erhaltung einer größeren 
militäriſchen Macht in China zum Schutze des 
Handels und zur Wahrung der deutſchen Intereſſen. 
Dem Vortragenden wurde zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen reger Beifall gezollt. Herr Prof. Entz 
dankte dem Redner und teilte mit, daß in 14 Tagen 
wieder ein Lichtbilderabend ſtattfinden wird, an 
welchem Herr Regierungsrat Nie ſe einen Vortrag 
über „Weichſellandſchaften“ halten wird. Nach 
Schluß der Verſammlung fand eine Nachſitzung 
im Fürſtenzimmer ſtatt. 

— der Bürgerverein, der feine Thätigkeit 
lange Zeit unterbrochen hatte, beginnt jetzt wieder 
aufzuleben. Geſtern abend fand eine Vor ſtands⸗ 
ſitzung desſelben ſtatt, der nächſten Montag 
eine zweite und weiter demnächſt eine General⸗ 
verſammlung folgen wird. 

— der kaufmänniſche verein für weibliche 
Angeſtellte hielt geſtern abend im kleinen Saale 
des Schützenhauſes feinen zweiten Unter ⸗ 
haltungsabend ab, der überaus zablreich 
beſucht war. Die Vorſitzende, Fräulein Wolff, 
begrüßte die Verſammelten und gab ihrer Freude 
über das zahlreiche Erſcheinen derſelben Ausdruck 
Das Programm war ſehr hübſch zuſammen⸗ 
geſtellt und gewährte durch die gebotenen Chor⸗ 
geſänge, Klavier- und humoriſtiſchen Vorträge 
eine angenehme Unterhaltung. Die einzelnen 


Newyork, 28. November. Carnegie, 
der amerikaniſche Stahlkönig, iſt erkrankt; 
man iſt über ſein Befinden ziemlich beunruhigt. 
Die Blätter kuüpfen an die Nachricht die Bez 
merkung, daß der Plan Carnegies, bei ſeinen 
Lebzeiten die Summe von einer Milliarde für 
gemeinnützige Zwecke zu ſpenden, durch ſeinen 
etwaigen Tod vereitelt würde. Bisher habe 
Carnegie erſt den dritten Teil dieſer Summe 
verausgabt. 


— ver 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Der letzte Kürſchner! So kann man wohl mit 
Recht das Buch bezeichnen, das in dieſen Tagen wieder 
auf dem Büchermarkt erſchienen iſt und in allen Buch⸗ 
handlungen ausliegt: Kürſchners Jahrbuch, das jetzt 
ſchon den 6. Jahrgang erlebt. Dieſe populäre Schöpfung 
vereinigt auch diesmal wieder alle Vorzüge, die wir den 
Vorgängern nachgerühmt, und die Sachkenntnis und der 
praftiſche Blick des Herausgebers feiern wieder in dieſem 
billigen Bändchen wahre Triumphe. Welche Fülle von 
Wiſſen der leider ſeinem ſegensreichen Schaffen ſo früh 
Entriſſene in dieſen Seiten aufgeſpeichert, darüber belehrt 
ein Blick in das Inhaltsverzeichnis. Wer ſich ſchnell 
über irgend eine Materie des modernen Lebens unter⸗ 
richten will, der ſchaffe ſich Kürſchners Jahrbuch für den 
ſpottbilligen Preis von 1 Mark an; er wird es ſicherlich 
nicht bereuen. 

—— . —— 


—— 


Kleine Chronik. 


* Der Krach im Damen⸗Kegel⸗ 
klub. Aus Berlin berichtet die N. A. Z.: 
Kürzlich wurde ein Damen⸗Kegelklub gegründet. 
Um die Nervoſität zu bekämpfen und die Glieder 
zu kräftigen, wie die Klubgenoſſinen verſicherten, 
übten ſie fleißig. Da fiel es einem Gatten ein, 
ſeiner Frau im Kegelklub einen Beſuch abzuſtatten. 
Er erlitt aber eine arge Enttäuſchung, als er 


halten werden. Darbietungen wurden mit reichem Beifall aufge⸗ die „Bahn“ unbeſetzt fand. Die Damen waren Handels- Nachrichten. 
— Diehzählung. Der Kultusminiſter hat] nommen. der Einladung eines in demſeben Lokal tagenden Tele graphiſche Börſen ⸗Depeſche 
verfügt, daß alle Lehrer, welche bei der Vieh — der Kindergotiesdienft in der Garniſon⸗ Herren⸗Kegelklubs gefolgt und hatten eine Fahrt] Berlin, 28, November. Fonds feit. |27.Rubr. 
zählung am 1. Dezember als Zähler mit⸗ kirche, der bisher Sonntag nachmittags 2 Uhrſ nach Grünau unternommen. Das wurde raſch Ruſſiſche Bantnoten 216,55 | 21650 
wirken wollen, für dieſen Tag zu beurlauben begann, findet vom nächſten Sonntag, den J. bekannt, und bei der Heimkehr fanden die Damen] Warſchau 8 Tage 215,00 fr En 
nb. Advent, an im Anſchluß an den Hauptgottes⸗ ſehr zornige Ehemänner vor, die dem Klubleben] Oeſterr. Banknoten 85,45 | 85,50 
— Eine Ueberſicht der neuen Stadt-|dienit von 11½ Uhr ab ftatt. ein ſchnelles Ende bereiteten. ar — =. 5255 ie en 1 
bverordnetenverſammlung. Nachdem! — Zwei ganz geriebenen Fahrradmardern , Hungertyph us. Im Kirchspiel Preuß Koniors 2% pet. 101,75 | 101,75 
die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen vollzogen | ift die Polizei geitern auf die Spur gekommen. Tusniem (Finland) find infolge von Deutſche Reichsanl. 3 pet. 91,30 [ 91,20 


p 
Deutſche Reichsanleihe 3, pet. 101,80 | 101,90 


ungersnot Fälle von ungertyphus vorge⸗ 
Dung 8 Hungertpyh a Weſtpr. Pidbrf. fee neul. II. 88,40 —.— 


ſind, werden vom 1. Januar 1903 ab der Ver⸗ 
kommen. 


| Es wurden die beiden Bäckerlehrlinge Ernſt Otto 
ſäammlung folgende Herren angehören, und zwar 


und Wilhelm Helbert verhaftet, die bei dem 


1 a * Et. do. 98,10 | 98,-- 
in der 1. Abteilung: Adolph, Boetbte,| Bäckermeiſter Seibicke beſchäftigt waren und Geit} n P oſener Pfandbrieſ I pCt. 99,25 | 99,50 
Cohn, Glückmann, Granke, Illgner, Kotze, einem halben Jahre eine ganze Anzahl Fahrrad⸗ Menette Nachrichten. „ ne ot VEL 10220 | 102,30 
Lambeck, Dr. Lindau, Schwartz, Schlee und diebſtähle ausgeführt haben. Sie haben Räder f a oln. Pfandbrieje 4 8t. 99,30 ] 29,90 
; f . 3 : 2 Berlin, 28. November. Der Kaiſer hat Tärk. 1 % Anleihe C. 30,85 | 30,55 

Wolff, in der 2. Abteilung: Uronfohn, |aeftohlen dem Fleiſcher Majewski, dem Bau- 3 ü h 2 
5 ger . = B dem bisherigen amerikaniſchen Botſchafter White] Jialien. Rente 4 pEt, 103,20 | 103,10 
Dauben, Dorau, Goewe, Hartmann, Gelmoldt, | meifter Hintz und dem Kaufmann Pätzold, ferner] hei der Abſchi ing, Numän. Rente v, 1894 4 pct. 8510 | 85,20 
Kordes, Rawitzki, Riefflin, Rittweger, Wegner haben fie einen Embruchsdiebſtahl in dem Laden bei der Abſchiedsaudienz auf Vorſchlag des Reichs Distonto- Komm. Auth. ertt. 187,50 | 186,50 
und ZäGrer und in der 3. Abteilung: Bock, der Fahrradhandlung von Eichſtädt veritst. eg Se Goldene Medaille für Kun ſt. Gr. Berl. Straßenbahn- Attien 200 00 
Bizet, Hesel, Ritter, Melein, MeinaB, Plehme, Otes Gat die Sabentfüre mittels eincs Nach. unnd auc den ich a ft verliehen und ihm diefe Ferres dien 200.7542978 
Radtke, Romann, Sieg, Wannmacher und Wendel, ſchlüſſels geöffnet und dann zahlreiche Zubehör⸗ person ich Revell: 3 Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktſen 100,25 | 100,25 
im ganzen 36 Stadtverordnete. Haus beſitzerſteile zu Rädern und Radteile ſelbſt geſtohlen. Leipzig, 28. November. Die von dem Thorn Stadt- Anlelhe 3 ½ pet. — | —— 
find in der 1. Abteilung 7, in der 2. Abteilung] Dieſe haben die beiden Diebesgenoſſen dann dazu | zu drei Jahren Gefängnis verurteilten Direktor] Weizen: Dezember W 1 
9 und in der 3. Abteilung 7, zuſammen 23, benutzt, die geſtohlenen Räder durch Anſchrauben der Leipziger Bank, Dr. Gentzſch, beantragte n an 1 55 198,7 
bisher 28, Nichthausbeſitzer find 13, bisher 8; anderer Teile unkenntlich zu machen. Das Rad Wiederaufnahme des Strafverfahrens im) „ doo Newhort Feiert. 77, 
Nichthausbeſitzer find durch Neuwahl 4 und einer, von Majewski jol ihnen, wie fie angeben, wieder Bankprozeſſe iſt vom Landgericht abgelehnt worden. Roggen: Dezember 13950 | 13975 
der fein Beſtgtum veräußert hat, in die Bere|geftoglen worden fein, während die übrigen| Das Urteil gegen Gentſch bleibt beat e,, ON 139,50 | 139,75 
ſammlung gewählt worden. Von den 36 Stadt-] Räder, mit den ausgewechſelten Teilen verſehen, kräftig. Spizitus: Loco m. 70 M. St. | 2% 


verordneten gehören dem Kaufmannsſtande 14, 
dem Gewerbe- bezw. Handwerkerſtande 8 an, Beamte 
find 3, Lehrer 2, Rechtsanwälte 2, Aerzte 1 und 
ohne Beruf bezw. Rentiers 6. 

— zum beiten des hiefigen diakoniſſen⸗ 
Krantenhaufes findet bekanntlich am Dienstag, 
den 2. Dezember, von nachmittags 4 Uhr an in 
den oberen Räumen des Artushofes ein Weih⸗ 
nachtsbazar ſtatt. Für denſelben macht ſich 
ſchon jetzt in den verſchiedenen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung lebhaftes Intereffe bemerkbar, da, wie 
wir hören, die in Ausſicht geſtellten Veranſtaltungen 
einen ſeltenen Genuß bieten werden. Der Bazar 

wird ſich daher hoffentlich eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen haben. 

— die Kolonialabteilung veranſtaltete 
geſtern im großen Saale des Artushofes einen 
Lichtbilderabend, der überaus zahlreich be⸗ 

ſucht war. Herr Profeſſor Ent eröffnete die 

Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten 

und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, der 
die deutſche Weltmachtspolitik begründet habe. 
Sodann ergriff Herr Hauptmann Haenichen 
das Wort zu feinem Vortrage über „China 
und die chineſiſche Kunſt.“ Er ſchilderte 
zunächſt den äußeren Anblick des Landes und 
ſprach ſodann über die Oberflächenbeſchaffenheit 
desſelben, über die Gewäſſer, das Klima, die 
Bevölkerung, die Nahrungsverhältniſſe u. ſ. w. 
Durch eine große Anzahl von Lichtbildern 
wurden die intereſſanten Ausführungen noch be⸗ 
ſonders illuſtriert. Die Bilder waren zum Teil 
Skizzen, die der Vortragende in China nach der 
Natur angefertigt hat und die dann photographiert 
worden ſind. Wir erwähnen von den Bildern 
den Sommerpalaſt in Peking mit dem Schattendach, 
das am 17. April 1901 abbrannte, die Marmorbrücke, 
den Thronſaal mit dem Thorn, die Kaifergräber, das 
Marmorſchiff (ein origineller Frühſtückspavillon), 
* die große chineſiſche Mauer, Tſingtau, Wacht⸗ 
ftürme, Pagoden, Grabmäler uſw. Die Bilder 

wurden durch Herrn Roſenau vorgeführt. Im 

Slaale war eine große Anzahl von intereſſanten 
— Gegenſtänden aus dem „Reiche der Mitte“ aus⸗ 
geſiellt, die von dem Vortragenden beſprochen 
wurden. Es befanden ſich darunter ſehr alte 

Seidenſtücke in prächtigen Farben, einige der⸗ 

ſelben zeigten auf blauſchwarzem Untergrunde 
einen goldenen Drachen, ferner waren Pracht - 
ewänder ausgeſtellt, chineſiſche Schuhe, Holz⸗ 
chnitzereien, fein ziſelierte Bronzen, Vaſen mit 

Steinſchnitzereien, Doſen, Skizzen, Karten, 

Photographien uſw. Redner meinte, mit der 

Aufteilung Chinas werde es noch gute Wege 
? haben, militäriſch regieren laffe ſich das Land 
Freilich, aber es zu koloniſieren jet nur möglich, 


Eſſen, 28. November. Die Kruppſchen 
Werke in Eſſen werden nach dem Teſtamente 
Krupps der älteſten Tochter Bertha 
übertragen. Bis zu deren Großjährigkeit über⸗ 
nimmt Frau Krupp dieſelben. Das Direktorium 
bleibt das gleiche. Frau Krupp ſtiftete im Namen 
ihrer Tochter zwei Millionen zur Für⸗ 
jorge fürdie Arbeiter und eine Million 
der Stadt Eſſen zu Unterſtützungszwecken. 


Hannover, 28. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die Hannoverſche Baume 
wollſpinnerei in Linden bei Hannover 
durch einen im zweiten Stock entſtandenen 
Brand faft vollſtändig zerſtört 
worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Ein 
Feuerwehrmann, der aus einem Stockwerk in das 
darunter befindliche ſtürzte, erlitt eine Kopfwunde. 

Rom, 28. November. Die Heereseinteilung 
beabſichtigt die Schaffung von 4Regimentern 
Garde, deren ſtändiger Garniſonort Rom 
ſein ſoll. 

Marſeille, 28. November. Die Aus⸗ 
ſtändigen hielten eine Verſammlung ab, in der 
fie die Fortſetzung des Aus ſtandes be 


in ihrer Wohnung vorgefunden wurden. Dieſelbe 
machte bei der Hausſuchung den Eindruck einer 
ganzen Fahrradhandlung, und es mußte erſt ein 
Sachverſtändiger hinzugezogen werden, um die 
richtigen Radtteile wieder herauszuſuchen und an 
den Rädern zu befeſtigen. Die Diebſtähle wurden 
entdeckt, als Otto am Dienstag in einem Hauſe 
der Seglerſtraße einen Fahrradſattel ſtehlen 
wollte, dabei aber abgefaßt wurde. Die Räder 
wurden den Beſtohlenen wieder zugeſtellt, die 
beiden ſauberen Bürſchchen aber hinter Schloß 
und Riegel gebracht und heute morgen der 
Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung zugeführt. 

1. vor dem Uriegsgericht hatte fih geſtern der 
Sergeant Georg Fechner von der 2. Komp. Inf.⸗Regts. 
Nr. 21 wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens 
eines Gefangenen zu verantworten. Derſelbe mußte 
am 30. Ottober den fahnenflüchtigen Musketier Jakobs 
von Stettin abholen. Auf der Fahrt verlangte der 
Arreſtant zwiſchen Weichſelthal und Schulitz auszutreten 
und Fechner geſtattete ihm die Benutzung des im Wagen⸗ 
abteil befindlichen Abortes, da derſelbe nur eine Thür 
hatte, ließ er ihn allein in dem Raum und ſchloß nur 
die Thür nicht ganz feſt. Plötzlich war aber Jakobs 
verſchwunden und muß durch das Fenſter geklettert und 
vom Zuge geſprungen ſein. Man hat ihn bisher nicht 
wieder ergriffen. Das Kriegsgericht erachtere Fechner ine 


beffen nicht einer ſtrafbaren Fahrläſſigteit für ſchuldig 5 i inzi ; ini 
und a auf Freiſ brein a Det Wan Bernhard ſchloſſen F n Schiff tonnte einige 


5 f s 1 { 

Borowski wurde wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Bafjagiere und die Poſt für Algier an 5 

Mittelarreft und der Ulan Oskar Bartſch wegen Beihilfe bringen. 2300 zur Anwerbung vorgemerkte 

zum Diebſtahl zu 4 Tagen Mittelarreſt verurteilt. — Der] Matroſen, die nach Algier und Tunis beſtimmt 

frühere Se jegige Mr pe ir wurde] waren, bleiben in Marſeille. 

wegen Hehlerei und militäriſcher Unterſchlagung zu 5 - 

ſechs Wochen und einem Tag Gefängnis verurteilt. — St. Etienne, 28. November. Der Sekretär 

Der Unteroffizier Friedrich Rählert, welcher vom Stand- des Verbandes der Grubenarbeiter, Cotte, wurde 
von etwa 200 Gruben arbeitern, welche 


gericht wegen thätlicher Beleidigung und Be⸗ 
Rechenſchaft über feine Geſchäftsführung verlangten, 


drohung des r Kaminski zu 15 Tagen 
i it, t i > 2 8 

Mittelarreſt verurteilt worden iſt, hatte gegen dieſes thätlich angegri ffen und hat eine Ber: 

letzung an der Hand erlitten. 


Urteil Berufung eingelegt. Dieſelbe wurde aber verworfen. 
Toulon, 28. November. Das aus zwölf 


— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 
Schiffen beſtehende Mittelmeergeſchwader 


Kälte. 
— Barometerftand 27,10 Zoll. 
iſt nach dem Golf von Genua abgegangen. Zwei 
weitere Kreuzer werden ſolgen. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0,80 Meter. 
Madrid, 28. November. Nach einer 


— verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Gefunden im Polizeibriefkaſten ein Fauſt⸗ 
Depeſche der Abendblätter hat der Stamm der 
Benider fih aufs neue erhoben; er hat 


handſchuh. 
Moder, 28 November. Ein Fahrraddieb 

eer eingeſchloſſen und hält die Straßen 

beſetzt. 


iſt hier in der Perſon des Arbeiters Franz 

Szerwinski ermittelt worden. Derſelbe hat vor 

einiger Zeit an einem Sonntag früh zwiſchen Athen, 28. November. Der Kciegsgerichts⸗ 
rat Zeitz traf zur Unterſuchung der „Loreley ⸗ 
Angelegenheit hier ein. Der Matroſe 


4 und 5 Uhr aus dem Schlachthauſe zu 
Thorn ein dem Herrn Schlachthaus direktor ge⸗ 

Kohler iſt nach dem Schulſchiff „Stein“ ge⸗ 
bracht worden. 


höriges Rad geſtohlen und in ſeiner 
Wohnung verſteckt. Bei einer Hausſuchung nach 
Newyork, 28. November. Einem Tele⸗ 
gramm aus St. Domingo zufolge iſt die 


einem dem Friſeur Herrn Deutſch auf der 
Jakobsvorſtadt geſtohlenen Rade wurde auch 

politiſche Lage daſelbſt infolgerevolutionärer 
Unruhen verwickelt. Die Regierung hat 


dieſes Rad vorgefunden. Dasſelbe war aus⸗ 
einandergeſchraubt und mit einem ſchwarzen An⸗ 

Maßnahmen ergriffen, um den Aufſtand zu unter⸗ 
drücken. In der Hauptſtadt herrſcht Unruhe. 


Wechſel⸗Distont 4 pet. Lombard- inszus 5 vt. 
!!!.. ᷣͤ ..... ĩͤ ß 


Amtliche Notierungen der Danziger Börse 
vom 27. November 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ, hochbunt und weiß 758 —783 Gr. 

150—154 Mt. 

inländiſch bunt 718 — 769 Gr. 144—151 Mk. 

inländiſch rot 718—791 Gr. 143-151 Mk. 
Roggen: inländ. grobkörnig 691—765 Gr. 126 Mk. 

tranſito grobkörnig 747— 759 Gr. 92 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 650 680 Gr. 122 —124 Mk. 
tranſito große 624— 656 Gr. 96—105 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 135— 18 Mk. 
tranſito Viktoria⸗ 171 Mk. 
Bohnen: inländiſche 130 Mk. 
Hafer: inländ. 124 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,60 Mk. exkl., 7,65 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelekammer bericht. 
Bromberg, 27. November. 


Weizen 145 —149 Mk. — Roggen, je nach Qualität 
116—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 118 124 Mk. 
Brauware 126—133 Mk. — Erbſen: Futterware 140 bis 
150 Mt., Kochware 160 —175 Mark. — Hafer 125 bis 
139 Mark. 


::! TTT... Pe VE Ere 
Hamburg, 27. November. Kaffee. (Vormbr.) Good 
average Santos per Dezember 27½, per Mär 28 ½½, 
per Mai 29, per September 30. Umſatz 1000 Sack. 
Hamburg, 27. November. Rüböl ruhig, toto 50. 
Petroleum ſtramm. Standard white loko 6,85. 


Hamburg, 27. November. Zuckermarkt. (Bormii- 
tagsbericht.) Rüben⸗Royzucker I. Produkt Baſis 88% Ren 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 
November 15,70, per Dezbr. 15,80, per Januar 15,90 
per März 16,05, pr. Mai 16,30, per Auguſt 16,70. 

Köln, 27. November. Rüböl loko 54,00, per Mai 
51,50 Mk. 


Ma 9 deburg, 27. November. Zuckerbericht. Korn- 
zucker, 88% ohne Sad 8,60 bis 8,80. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,80 bis 7,05. Stimmung: Stet, — Kriſtal 
zucker I, mit Sack 28,95. Brodraffinade I. ohne Taf 
29,20. Gemahlene Naffinade mit Sad 28,95. Ge 
mahlene Melis mit Sad 28,20. Stimmung: — Roh ⸗ 
zucker I. Produr Tranſito f. a. B. Hamburg per Nov. 
15,85 Gd., 16, — Br., —,— bez., per Dez. 15,95 Gd., 
16,05 Br., —.— bez., per Jan.⸗März 16,15 Gb, 
16,20 Br., —,— bez., per Mai 16,40 Gd, 16,45 Br., 
—,— bez., per Auguſt 16,80 &b., 16,85 Br., —, — bez. 


+ 


„ Unäbertroffen zur Hant- und Schönheitspflege ° Pi 


sowie als beste Kinderselfo ärztlich empfohlen. 


ſtrich verſehen worden. Der Dieb wurde vere 
haftet und dem Gerichte ausgeliefert. 


R 
n x 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Teilnahme 
und reichen Kranzſpenden an der 
Beerdigung meines geliebten 
Mannes, unſeres guten Vaters 
ſagen wir allen Freunden, Be⸗ 
kannten und Verwandten unſern 
herzlichſten Dank. Insbeſondere 
dem Herrn Pfarrer Jacobi für 
die troſtreichen Worte am Grabe. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familie Rubin. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der 1 et 


Anweiſung vom 10. Juli 1892 — 
betreffend die Sonntagsruhe in Han⸗ 
delsgewerbe — wird für alle Sweige 
des Handelsgewerbes in Thorn die 
Ausübung des Gewerbebetriebes an 
den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten d. Js. in der Weiſe geſtattet, 
daß der Geſchäftsverkehr an dieſen 
Tagen in den Stunden von 7 bis 9, 


4 bis 6 Uhr nachmittags ſtattfinden 
darf. 
Thorn, den 27. November 1902. 


Die Polizei:derwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Derpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis 
1. April 1903 haben wir einen Termin 
auf Freitag, den 5. dezember er., 
vormittags 10 Uhr auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des ſtädtiſchen Oberförſters, 
Herrn Lüpkes, Rathaus 2 Treppen, 
Aufgang zum Stadtbauamt anberaumt. 
a 29 Verpachtung gelangen folgende 

oſe: 


Los 1: 
Rechte Weichſelhälfte von der Eiſen⸗ 
babnbrücke bis zum Beginn der Winter⸗ 
hafeneinfahrt. 


os 2: 
Rechte Weichſelhälfte von dem Reſtau⸗ 
rant Wieſes Kämpe ſtromabwärts bis 
zur Grenze ie Okraszyn. 
5: 


Die Kampenlöcher zwiſchen der Straße 
nach Wieſes Kämpe und dem Kanal 
bei Grünhof. 


os 4: 
Der tote Weichſelarm von Grünhof ö 


bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf un⸗ 
ſerem Bureau 1 des Rathauſes einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 27. November 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen volksbibliothek während 
ex Winterhalbjahres: 


1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 7 


in der Gerſtengraße, Mittelſchule. 
Bücherentnahme: Mittwoch, nach⸗ 
mittag von 6—7 Uhr. 


b Mittwoch, abend von 7 
bis 9 Uhr. 
Bücherentnahme: vor⸗ 


Sonntag, 
mittag von 11½ — 12½ Uhr. 
5 ee Sonntag, nachmittag von 

2. Der SZweiganſtalten 

a) in der Bromberger Vorſtadt, 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, 

b) in der Culmer Vorſtadt, Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt. 

Büchereninahme: wochentäglich von 
8 bis 11 Uhr vormittags, von 2—5 
Uhr nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt all⸗ 
gemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücherleihe beträgt 50 Pfg 
vierteljährlich. Erlaß für 2 Bedürſtige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn, den 30. September 1902. 
‚Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Doltsbibliothet. 


Darlehne gebt Setöitaeder zeellen 


Leuten. Kleusch, Berlin, 
Wilhelmshavenerſtr. 33 N. Rückporto. 


5000 Mark 


6% ſicherer Hypothekenforderung vom 
1. Januar k. Is., auch früher, zu ze⸗ 
dieren. Agenten verbeten. Zu er⸗ 
fragen unter A. B. in der Geſchäf.s⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1500 Mark 


zu zedieren geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schnitzel⸗ 
Verkauf. 


Jedes Quantum friſche, gut abge⸗ 
preßte Schnitzel verkauft gegen Baar 
zum Preiſe von 15 P per Zentner 
ab Fabrik 


Aktien-Zucker-Fabrik 


Wierzehoslawiee. 
Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation Prov. Poſen. 


Nüroberger Kunsklärbere, then. Waschanstalt Lud, Arna 


Neueste Saisonmuster. Annahmestelle bei Herrn 8. Baron in Thorn. 


Richters Anker-Steinbaukaſten 


und Richters Auker⸗Brückenkaſten 


ergänzen ſich gegenſeitig planmäßig; ſie ſind nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten 


unter keinem Weihnachtsbaum 


fehlen. 


feinen Spielwarengeſchäften vorrätig. Nur echt mit Anker. — 
Neu! „Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. Neu! 


Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Am 1. Dezember 1902 wird die 11,3 km lange Kleinbahn, 
auf der wir den Betrieb für Rechnung der Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Thorn⸗Leibitſch in Thorn vom Tage der Eröffnung ab 
führen werden, für den Perfonen- und Güterverkehr eröffnet werden. 

Auf der Kleinbahn werden einſtweilen vier gemiſchte Züge mit 


II. und III. | n de gend plan werf 
ene e e ah e eee mac Deut folgenden eee 


2. 4 
I/II. KI. 


2 


Stationen 


EN 
IL/UT. Kl. 


140 | 515 | 0,0 [Abf. Mocker . 
212 | 543 | 6,2 Gramtſchen 7 638 | 428 
229 | 600 | 1 1,3 Ant. Leibitſch Abf. 620 | 46 


Die Tarife find demnächſt bet der Fahrkartenausgabeſtelle in 


Thorn Stadt verkäuflich. 


Brombera, den 24. November 1902. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


C.. 


Schuhwarenhaus M. Berend 


Thorn, Breitestrasse 26 
en vis-à-vis J. 8. 


Frisch eingetroffen: Grosser Posten Prima-Waren. 


Nr 


N 
Gelegenheits- 
kauf, 


Damen⸗Wild⸗Roßleder⸗Schnürſtiefel 5.50 Mt. 
Damen⸗Wild⸗Roßleder⸗Knopfſtiefel 6.25 mk. 
Damen⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel 7.25 mk. 
Damen⸗Boxkalf⸗Knopfſtiefel 7.75 Mt. 
Damen:Schnürftiefel, Lackkappe 6.50 mt. 
Damen⸗Knopfſtiefel, Lackkappe . 7.— Mk. 
Damen:Schnürftiefel, Lackbeſatz 7.50 Mt. 
Damen⸗Knopfſtiefel, Ladbejat 8.— mk. 
Herren: echt Chevreaux⸗Schnürſtiefel 10. 75 Mt. 
Goodyear⸗Welt. 

2 N 

, Maaßbeftellung und Reparatur- RS 
22. Werkſtatt. * 


D 


Warnung! 


Verkehr nicht vor! 


Geid kann j 
echt 


eder auch 


Ein junger Mann ff reren eite F 


aus der Getreide- und Futtermittel⸗ 
branche, der mit Korreſpondenz und 
dopp. Buchführung vollſt. vertraut iſt, 
wird per ſofort oder 1. Januar ft. 
geſucht. Meldungen unter D. 500 

poſtlagernd Thorn erbeten. 


Frisiere Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeurin, Bacheſtr. 6, pt. 


Reiche Heirat vermittelt Bu- 


reau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Sichere Nilfe 


bet Blutſtockungen. Kein Geheimmittel. 
R. Beyer, Callnberg:£., 
Seminarſtraße 9 B. 


ift nur das Original- Präparat, der „Anker⸗Pain⸗ 
Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
treuer Anlerfreund, 
uns mitteilte, daß er in einem Geſchäft 
auf die Frage nach Anker = Pain - Erpeller dennoch unechtes Zeug er⸗ 
halten habe und daß der Verkäufer, als ihm das im $ 
gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Prä⸗ 
parat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ 
weigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen 
Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


“„ Anker⸗Pain⸗Expeller“ BE 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 

Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. 


als er 


ertrauen auf 


Für ſein echtes 
das echte Fabrikat verlangen, und 


Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 


Ges, Hoch- u. Tieibau, Tischlerel. 
| Täglicher Eintritt. 


Puppenperricken 


in großer Auswahl 
ſtets vorrätig Breitestr. 32, I. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Oo. 


l 
Nach Amerika 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
RE EEE ZENTREN 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R H. Schefller, 

in Eulm: Ch. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


An A. Petersilge| I 
Geftidte 


Schuhe 


angefangen und muſter fertig 
in 

Pi großer Auswahl 

A, Petersilge, 


9 Schlessstrasse 9 


14 (Schützenhaus). 


Aus meinem früheren Gold» und 
Silberwaren ⸗Geſchäft habe ich noch 
einen großen Teil Waren zu 


Slaunand Bilieen Preisen 


abzugeben: 
Gold. Uhren, Ketten, Arm⸗ 
bänder, Medaillons, Ringe, 
Brochen, Ohrringe, ſilberne 
Eh: u. Theelöffel, Torten: 
heber, Mokfalöffel ic. 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 8. 


Im Zigarrenladen. 


EEE / rn RAN SNE en | 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz. 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franca. 


Gegen 
Buiten und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verſchleim enden 


Malz-Extrakt-Bonbons, 
Preis pro Packet 25 7. 
Anders & Co. 


feinste Pflanzenbutter 
Preis pro Pfund 70 Pfg. 


Zu jedem Pfund Palmin erhält der 
Käufer ein Serienbild. 


Speckfettes jung. Fl 
empf. Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


togt 
eisch Zwiebeln 
Mohrrüben 


Kalender 1903 11 Handschuhmacher- 


mpfiehlt 
E. F. . f. Schwartz _ 


En As Brum dis Grmdiüd |. 


Gerstenstrasse 13 ijt 

zu an je: Näheres bei 

erm. Dekucsynki, 
Brauerftraße 1. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Gerechteſtraße 8/10 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch früher & vermieten. 
&. Soppart, ki 
Bacheſtraße 17, l. 


Ein Laden 


in der Seglerſtraße zu vermieten. 
M. Berlowitz. 


Hochherrſchaftliche 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
mit Zentralwaſſerheizung, iſt vom 
1. April 1903 ab zu vermieten. Näheres 
beim Portier des Hauſes Wilhelmſtr. 7. 


Wohnungen. 
In meinem neuerbauten Wohnhauſe 
Gerechteſtraße 8/10 ſind noch die 2. 
und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
arg nebſt allem Zubehör evtl. 
Pferdeſtall, ſowie eine Manſarde⸗ 
wo nung, beftehend aus 3 Zimmern 
nebit Zubehör, vom 1. Januar oder 
1. April 1903 zu vermieten. 

G. Sop 

Thorn, Vacheſtraße 17 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt 25, I. Etage 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör zu vermieten. 


Eine freundl. Wohnung 


im Eckhauſe, befteh. aus 4 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehö. 
wegen Verſetzung des jetzigen Mieters 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun von 
ſofort anderweitig zu vermieten. 
Herrmann Dann. 


Breitestrasse 4, Ill. Etage, 


Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April 2903 ab zu vermieten. 
Emil Hell. 


Einige anftändige junge Leute er- 
halten billiges u. bequemes Logis 
Seglerſtraße 17. 


Elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Breiteſtr. 11, II. 


Gut möbl. Zim. mit guter Penſ. von 
ſof. zu hab. Schuhmacherſtr. 18, 2 Tr. 


Elegant möbl. Simmer, nach 1 
zu vermieten Heiligegeiſtſtraße 11, 


2 ff. möblierte Zimmer ſofort zu 
vermieten Altſtädt. Markt 27, II. 


Möbl. Simmer zu verm. Araberſtr. 5, 


ILagerkeller und! Speicher 


o leich zu vermieten Brüdenftr. 14,1. 


Großer Speicherraum, 


2 Treppen, zu vermieten 
J. G. Adolph. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 28. November 1902. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


part, 


— 2 
niebr.] höͤchſt. 

ne Preis. 
Weizen 1004.14 20015 — 
Roggen 12120 13 — 
Gerſte 112 — 11262 
afer 1128014 20 
Stroh . 4— 1 5 — 
Her 5 450 5/50 

Kartoffeln 50 Kg. 1150] 2 
Mindfleiſch Kilo | 1/20f 150 
Kalbfleiſch . 120] 149 
Schweinefleisch . 1130] 1/40 
a ” 1130] 1/46 
arpfen . 11601 |— 
Zander 1140| 1/60 
Aale —— . —— 
Schleie Pi 11401 — 
echte . 1/20] 1140 
eſſen “ — 801 11— 
Ba che — 801 1— 
Karauſchen — bed ed ml a 
Weißfiſche . — 20 40 
Puten Stück 35007 — 
Gänſe . 3.50 7,50 
Enten aar | 3—I 450 
Hühner, alte tück 1 — 1/80 
lunge Baar | 120) 1/60 
Tauben — 60 — 70 
Haſen Stückl 2.75 350 
Rebhühner —— . —— 
5 Kilo | 180) 260 
Eier Schock] 3600 4 — 
Aepfel Pfd. — 10—25 
irnen = 1—110|--125 
Wallnüſſe — — 25 —30 
dae „ Kopf— 5. 20 

eißko Kopf. — 5— 
N Pr 5 — 10 — 30 
id. — 10— 15 
= — 10 1— 15 


Begräbniss - Verein. 
Gtueralverſammlung 


am Sonnabend, den 29. d. M., 
abends Hr Uhr bei Nicolai. 
5 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1901/02. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 

nicht ſtatt. 
Thorn, den 28. November 1902. 
er Vorſtand. 


Theater in Thorn 


Schützen baus. 


Sonntag, den 30. Novbr. 
Großartigſte Novität der 
Gegenwart. 


„Alt Heidelberg“. 


Studentenſtück in 5 Akten von 
Meyer⸗Förſter. 


Die Eröffuung der Bahn 
Thoru⸗Leibitſch 
wird in der Ortſchaft Leibitsch 
am 1. Dezember er. 


durch ein 


Gemeinde-Fest: 


Konzert, Illumination und Tanz 

im Marquardt’ iden Lokale gee 

feiert. Anfang 2½ Uhr nachmittags. 
Säfte find willkommen. 


die Gemeinde⸗ Vertretung 
i. A.: Heinrich, Gemeindevorſteher. 


* 


„Sur ſtillen Muſik.“ 


Sonnabend, den 29. 


Wurſteſſen. 


Ergebenſt 


Grützmühlenteich. 


F. Klatt. 


[ 


| 


Glatte und fiere 


Eisbahn. 


R. Röder. 


Die Kegelbahn 
iſt für Mittwoch und Freitag nos 
zu beſetzen. Heute Freitag ijt dieſelbe 


SE Fisch, Tivoli. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 30. November. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 “ts Gottesdienſt. 


rr Pfarrer Stachowitz. 


hij 


| 


neuftädt evangel. Kirche. 


Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubte, 
Kollekte für das Krankenhaus dex 
Barmherzigkeit in Königsberg. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven, 
Ev.:luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 


nf adm. 3 Uhr: Chriſtenlehre. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


500 Baptiſten⸗Mirche, Heppnerſtr. 


Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Herr Prediger Kaiſer aus Berlin. 


Evangel⸗luth. Kirche in Moder. 


Vorm. 9½ Uhr: Hur f 
Herr Paſtor Meyer. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


eier 


Herr Prediger Krüger. 1 
Kollekte für das Krantenhaus der 


San ee in Königsberg. 
Evang. Kir che zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Were 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 50. November 1902. 
Nachm. 5 Uhr: W 
mit Vortrag von 8. Streich, 


Mädchenſchule 
Ente frei für Jedermann 


Der heutigen Stadtaufe 
lage liegt ein Proſpekt, betr. 
„Reclams Univerſal⸗Bibliot 1“ von 


der Buchhandlung Walter Lambeck bei, 


worauf wir noch beſonders aufmerk 
ſam machen. 


Lerantworuicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


\ 


Hierzu Unterhaltungsblatt. 


Pr 


N 


im wenge. Gerechteſtraße 4, 


Nr. 280. 


Interhaltungsblatt 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 29. November. 


1902. 


‘== Ein Ritter 


der Arbeit. =- 


Original⸗Roman aus der Gegenwart von M. v. Buch. 


— — OO — — 


(13. Kortjetung,) 


In Berlin angelangt, begab ſich Seifert ſofort zum 
Direktor. Auf der Treppe begegnete er Fräulein Edith 
mit ihrer Geſellſchafterin; die junge Dame war in großer 
Toilette, bereit, in die Oper zu fahren, die heute beſonderen 
Genuß verſprach in Folge des Auftretens eines berühmten 
Künſtlers. 

Edith wechſelte mit dem jungen Manne ein paar ſcher⸗ 
zende Worte. 5 

„Kommen Sie mit?“ fragte ſie. 

Leberecht mußte zu ſeinem Bedauern ablehnen. 1 

„Die Unterredung mit dem Herrn Direktor wird län⸗ 
ger denn eine Stunde in Anſpruch nehmen, und ich würde 
dann nur zum letzten Akt zurechtkommen.“ 

„Das genügt, Herr Seifert, genügt völlig. Von dem 
Auhang des Sängers wird nämlich ein Putſch gegen die 
Direktion vorbereitet, weil ſie den Kontrakt des Künſtlers 
nicht erneuert hat.“ 

„Aber erlauben Sie, mein Fräulein, wie ich gehört, 
ſollen die Anſprüche des Künztlers unerfüllbar geweſen 
ſein.“ 

„Schadet nichts,“ lachte Edith. „Irgend etwas wird 
in Szene geſetzt und zwar nach Schluß des Stückes. Nach 
dem Fallen des Vorhanges beginnt erſt das Intereſſanteſte 
des Abends. Ihr Freund Wolf hat mir das Theater- 
Geheimnis anvertraut, er weiß hinter den Kuliſſen Be⸗ 
f id.“ 
zi „So — Wolf,“ ſagte Leberecht ernüchtert. „Sie irren, 
gnädiges Fräulein, mein Freund iſt er nicht, nur ein Be⸗ 
kannter von mir.“ 

Edith ſchüttelte den Kopf. 

„Sie ſind ein Philiſter,“ ſchalt ſie. „Wolf iſt ein 
intereſſanter Menſch, ſeine Freundſchaft könnte Ihnen von 
Nutzen ſein. Alſo — ſehen wir uns in der Oper?“ 

Leberecht zögerte. 

„Kaum, gnädiges Fräulein. Offen geſagt, der Skan⸗ 
dal auf der Bühne lockt mich nicht. Sollte wirklich er es 
ſein, der Sie ins Theater zieht.“ 

„Der Skandal? Behüte, nein, aber die Spannung. 
Mein Himmel, gäbe es nicht noch das bischen Spannung 
in der Welt, das Leben wäre nicht mehr zu ertragen.“ 

Ein langer Blick ihrer dunklen Augen ſtreifte ihn. 
Nachdenklich, beinahe fragend erwiderte er ihn. 

Ein ſonderbares Geſchöpf war fie doch! Welch' eigenen 
Ausdruck ſie hatte und wie verſchieden ſie ſich gab. Zu⸗ 
weilen ausgelaſſen luſtig, burſchikos, beinahe frei und dann 
wieder ſo zurückhaltend, daß ſie faſt für ſcheu gelten konnte. 

„Warum blicken Sie mich ſo unverwandt an?“ fragte 
ſie plötzlich. „Ich möchte wohl wiſſen, was Sie denken?“ 

75 kann Ihnen ſagen,“ enigeanele er und gab 
ſeinen ſtillen Beobachtungen Ausdruck. 

Edith hörte ihm aufmerkſam zu, dann lachte ſie ihm 


hell ins Geſicht. g a 

„HKontraſte ſind immer aa“ belehrte fie ihn ſpöttiſch, 

halb ernſthaft: Par — Nacht!“ 
Die e iniſterte und rauſchte, die Schleppe ihres 


(Nachdruck verboten.) 


Kleides berührte, als ſie an ihm vorbei die Treppe hinunter⸗ 

ſchwebte, ſeinen Fuß, und das weichliche Heliotroppar⸗ 

En das aus ihrem Kleide ſtrömte, umſchmeichelte jeine 
inne. 

Konſtraſte ſind immer ſchick! Iſt ſie darum ſo wech⸗ 
ſelnder Laune, dachte er, ihr nachblickend. 

Herr Direktor Eſſer ſaß vor ſeinem Schreibtiſch, liebe⸗ 
voll die Spitzen ſeines dunklen, ſtark ins Graue ſchattierten 
Schnurrbartes durch die Finger ziehend. Als Leberecht 
eintrat, blickte er auf. 

„Ah, da ſind Sie ja, liebſter Seifert,“ rief er freudi 
überraſcht aus. „Ich habe Sie längſt erwartet. Gut, daß 
Sie ſich einmal blicken laſſen, habe ich doch noch manches 
mit Ihnen zu bereden. Vor allen Dingen, wie weit ſind 
Sie mit Ihrer neuen Erfindung in betreff der Heizungs⸗ 
anlage?“ 

Leberecht zuckte die Achſeln. 

„Die Arbeit noch nicht beendet?“ fragte Eſſer erſtaunt. 


„Nein und — —“ 
„Und was?“ fiel ihm der Andere ungeduldig in die 
Rede. 9 


Leberecht fuhr ſich mit der Hand durch das dichte, 
blonde Haar. 

„Es iſt eine dumme Geſchichte,“ meinte er. „Kurz und 
gut, ich kann die Papiere, auf denen ich die endgültige Be⸗ 
rechnung anſtellte, nicht wiederfinden.“ 

„Können die Papiere nicht finden?“ echote Eſſer. 
„Mein Himmel, wie iſt das möglich! Sie werden ſie doch 
nicht verloren haben?“ 

„Das ſcheint mir undenkbar,“ antwortete Leberecht, 
„ich glaube entſchieden, daß ich ſie verlegt habe. In der 
Zeit, als ich die Feldmannſche Fabrik verließ, war ich, 
wie ich offen geſtehe, etwas erregt, und in dieſem Zuſtande 
muß ich meine Arbeit zwiſchen Bücher und Papiere, Gott 
weiß, wohin, gepackt haben. Vielleicht finde ich ſie wieder, 
vielleicht auch nicht. Unter dieſen Umſtänden hielt ich es 
ür richtig, ſie von neuem zu beginnen. Sie können ſich 

enken, wie ae und 1 gan das alles iſt, an ein 
Fertigſtellen iſt vorläufig nicht zu denken.“ 

„Das iſt ſchade, ſchade,“ ſagte Eſſer, bedauerlich den 
Kopf wiegend, „das iſt ſchade. Ich hätte die Heizung gern 
in der Fabrik eingeführt, nun iſt's unmöglich. Aber mein 
Beſtex, geſetzt den Fall, Sie hätten, was Sie allerdings 
leugnen, die Papiere — nehmen wir an auf der Straße — 
verloren, und es ginge eines Ten der unehrliche Finder 
damit auf das Patentamt und heimſte die Ihnen gebühren ⸗ 
den Ehren ein, könnten Sie den Mann beſtrafen laſſen, 
können Sie wenigſtens Ihre geiſtige Urheberſchaft der 


Dokumente beweiſen?“ 


Seifert zögerte mit der Antwort. a 

„Nun?“ fragte der Direktor, „warum fo ſtumm? 
Haben Sie Beweiſe?“ 

ar glaube je entgegnete Leberecht greg 
„doch ich verſtehe nicht recht Ihr Intereſſe an dieſem an” 
genommenen Fall.“ e 
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Eines fehlte noch! 


Die Köchin der Frau Thomas war im Begriff, ſich 
photographieren zu laſſen. Ter geduldige Lichtbildkünſt⸗ 
ler hatte ſchon lange Zeit gewartet, während ſie die letzte 
Hand an ihre Toilette legte. Vorn an der Taille war 
eine große Kamelie befeſtigt worden; hinter dieſer guckte 
der Zipfel eines geſtickten Nastüchleins hervor. Ziſelier⸗ 


ter Stahlſchmuck (Halbmonde und dergleichen) glänzte in 


ihrem Haar; unechte Juwelen ſchmückten Finger und Hand⸗ 
gelenk und glitzerten ihr am Nacken. Ferner war eine 
hübſch gearbeitete kurze Kette vorn am Rockſchoß befeſtigt 
— kurz, ihre ganze Erſcheinung war, wie jie fid) ſelbſt 
ſagte, höchſt chie und ſtilvoll. Das ganze Kleid war viel⸗ 
leicht etwas ſchreiend, jedermann mußte es aber als elegant 
bezeichnen. — „Nun alſo, wenn Sie mit der Toilette ganz 
fertig find —“ meldete ſich der wie auf Kohlen ſitzende 
Photograph als eine leiſe Andeatung auf die koſtbare 
Zeit, die ſie ihm raubte. — „Ich möchte ſo aufgenommen 
ſein, daß ich halb ſchräg über ein Gittertor hinaus ſehe,“ 
erwiderte das wichtigtuende Modell. — „Ganz recht, ich 
habe auch ſchon alles zurecht gemacht, bleiben Sie nur 
hier ſtehen.“ — „Ob ich denn ein paar Blumen in die 
Hand nehme?“ — „Ganz wie Sie wünſchen. Geſtatten 
Sie mir, Ihren Arm in dieſer Lage zu bringen.“ — 
„Sehe ich denn ſo auch natürlich aus?“ lautete die nächſte 
Frage. — „Vollkommen! Sind Sie nun fertig?“ — „Nein, 
nein! Halten Sie ein!“ rief die aufgeputzte junge Per⸗ 
ſon, während ſie mit der Hand nach einer Rücktaſche im 
Kleide fuhr und ein Fläſchchen daraus hervorzog. „Ich 
hatte ja ganz vergeſſen, mein Taſchentuch — mit etwas 
Veilcheneſſenz zu parfümieren!“ 5 


N 
Grob. 


Junger Komponiſt: „Nun, was ſagen Sie zu mei⸗ 
ner Katzenſymphonie?“ — Muſikkritiker: „Sie iſt für 
die Katz'.“ x 

* 
Wirkſamer. 

Vater: „Haft Du dem Herrn Gierig einen Korb gee 
geben, wie ich Dir geſagt habe?“ — Tochter: „Das war 
gar nicht nötig; ich habe ihm nur mitgeteilt, Du hätteſt 
Pleite gemacht.“ 

N % 

‚Guter Rat. 

Alte Jungfer: „Ach Gott, wenn ich wählen dürfte, 
ich heiratete nur einen Arzt!“ — Herr: „Werden Sie 
bah Mitglied unſerer e tolle, — Alte 2 
„Wieſo?“ — Herr: „Da haben Sie freie Aerztewa ir 


* 


Sächſiſche Gemütlichkeit. 

0 Ein preußiſcher Feldwebel begegnete einem ſächſiſchen 
Gemeinen, ohne daß letzterer grüßte. Erzürnt ruft i 
der Feldwebel zu ſich heran und fragt: „Kennen ie 
denn keinen preußiſchen Feldwebel?“ — „Nee,“ antwortete 
der gemütliche Sachſe, „wie ſoll er denn heeßen ?“ 


Johanns „Konzentration“. 
ann ift ein ganz guter Kerl, ſoweit man das von 
en Nen here Na en kann; er hat indes ſeine 
Hier, und darunter iſt der, daß er von erfinderiſcher 
Anlage it. feinen Obliegenheiten gehört es, die gen 
ſter In a. e feines Dienſtherrn zu fünbern. Einige Mo- 
mate hindurch zeigten ſich dieſe alles andere als flecken ⸗ 


— — 
Berantwortl. Schriftleiter: 


rein, und endlich wurde er deshalb zu feinem Herrn 
gerufen. „Johann,“ begann dieſer, „waſchen Sie die Fen⸗ 
ſter meines Hauſes oder nicht?“ — „Gewiß, Herr!“ — 
„Wann denn?“ — „Jeden Dienſtag, Herr.“ — „Haben 
Sie fie auch am letzten Dienftag gewaſchen?“ — „Das 
will ich meinen, Herr!“ — „Gewiß?“ — „Ganz gewiß!“ 
— „Nun, ſehen Sie die Scheiben einmal an, Johann. 
Vorgeſtern war Dienſtag; ſie ſind über und über voller 
Flecken, und Sie wagen, mir ins Geſicht zu be aupten, 
daß die Flecken alle in 48 Stunden daran gekommen 
wären?“ — „Die ſind an der inneren Seite, Herr!“ — 
„An der inneren Seite? Was hat denn das damit zu 
— „O, ich konzentriere meine Arbeiten, Herr,“ 
rief Johann. „Eine Woche waſche ich die Scheiben an der 
Außen⸗ und die andere Woche an der Innenſeite. Das 
geht ſchneller.“ ! 


8 


Kathederblüte. 5 

Profeſſor: „Bewundern Sie, meine Herren, die koloſ⸗ 
ſale Stärke Simſon's, der mit einem Eſelskinnbacken 1000 
Philiſter über die Klinge ſpringen ließ.“ 

* 

Genügend. i 

A.: „Hören Sie denn manchmal etwas von Ihrem 
Sohn, der in Amerika iſt?“ — B.: „Alle zwei Monate, 
dann ſchreibt er immer um Geld.“ 


> 


Der Kaffeeliebhaber. 


Saphir war einmal in eine kleine Geſellſchaft zum 
Kaffee geladen. Es kam eine gewaltige Familienkanne 
auf den Tijd, aber — es war „Blümchen“. „Sie ſind 
wohl ein Freund von Kaffee, Herr Saphir?“ fragte ihn 
eine ältere Dame naiv. — „Lieber Gott,“ erwiderte der 
Humoriſt mit pietätvollem Augenaufſchlag, „wie werde 
ich denn ſonſt eine ſolche Maſſe Waſſer vertilgen, im ein 
wenig Bohne zu ſchmecken?“ 


* 


In der Menagerie. 

Beſitzer: „Sie denken alſo Löwenbändiger zu werden. 
Glauben Sie die dazu nötigen Eigenſchaften mitzubrin⸗ 
gen?“ — Stelleſuchender: „Nun, ich war bisher ein er⸗ 


ſolgreicher Geſchäftsreiſender für Wein und Zigarren.“ — 


Beſitzer: „Genug, Sie ſind engagirt.“ 
* 


Das nützliche Mittel. 


ſelbſt keine ginzige. 
verbraucht und 10 


& 


Ein wertvoller Diener. 


Während des amerikaniſchen Sezeſſionskrieges beauf⸗ 
tragte ein Plantagenbeſitzer, der mit in den Krieg zog, 
ſeinen ſchwarzen Diener, gut auf ſein Eigentum acht zu 
geben, während des darauffolgenden Kampfes aber ſchlu⸗ 
gen mehrere Schüſſe in das Blockhaus ſeines Herrn ein, 


und der Neger gab entſetzt Ferſengeld. Als der Plan⸗ 
tagenbeſitzer zurückkehrte, erfuhr er zu ſeinem größten Ver⸗ 
druß, daß der Sklave fortgelaufen ſei. Trotzdem kam 


der Mann bald zurück, um ſich ſeinem Herrn zu ſtellen, 
welcher ihn für ſeinen Ungehorſam mit ſtrenger Strafe 
bedrohte. „Maſſa,“ erwiderte der Neger naiv, „Sie haben 
mir geſagt, ich ſolle nach Ihrem Eigentum ſehen, und 
dieſes Eigentum,“ damit legte er die Hand auf die Drait, 
— „ift allein 1500 Dollar wert.“ Der Plantagenbeſitzer 
lachte, und der Neger erhielt keine Strafe. 
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